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MICHAEL UND LIANE KOTZ


Liane Kotz, geb. 1942, erlernte den Beruf einer Verkäuferin, den sie bis zu ihrer Verehelichung im Jahre 1962 ausübte. Danach war sie Hausfrau und Mutter von 3 Kindern.


Michael Kotz, geb. 1938, erlernte den Beruf eines Bergmanns. Durch einen Betriebsunfall schulte er um und trat dann eine Finanzlehre an. Im Jahre 1968 wechselte er zur Gemeinde Peiting in die Bauverwaltung. Im Dezember 1991 folgte er dem Ruf des VATERS und schied aus.





Einleitung


Der VATER hat durch Sein Wort über Lieselotte vom 16.1.1993 angekündigt, dass die Kleine Schar, dem Erstgeborenen gleich, das »Buch des Lebens« schreiben dürfe. Es sollte den Menschen eine Hilfe sein und Zeugnis geben von der Liebe und Gnade und den Führungen unseres liebenden VATERS.


Wort vom 16.1.1993 auszugsweise:


»Siehe, Ich mache alles neu!


Ein Erlebnisbericht eures Lebens wird die Menschen frei machen. Alles, was Ich euch von dem Zeitpunkt der Begegnung mit Muriel/Pargoa erleben ließ, soll euer Lebensbuch werden für die Menschen, die Mich suchen, die fragen werden: ›Wo ist Gott?‹


Alle satanischen Mächte werden schwinden, wenn die Wahrheit eures Lebens den Menschen offenbart wird. Alle Macht über andere hat sein Ende und die Mächtigen werden von ihren Thronen gestürzt.


Das Paradies auf der Neuen Erde wird sichtbar und spürbar für alle Menschen und am Leuchten und Strahlen wird man die gereinigten Herzen erkennen, die der Menschheit als Lehrer der Neuen Zeit vorausgehen werden.


Und so stehet hin für Mich und kündet von Meiner Liebe und Gnade über eure Führungen mit Mir, dem Erstgeborenen und Maria, damit Mir, dem lebendigen Gott und liebenden VATER neu Ehre und Lobpreis werde in alle Ewigkeit. Amen. Amen. Amen.«





Krankheitsbeginn


Nach einem ganz normalem Berufs- und Familienleben wuchs in uns allmählich der Bezug zur Natur. Vielleicht lag es daran, weil ich in einer Landwirtschaft aufgewachsen bin. Liane war eine leidenschaftliche Gärtnerin. Wir verhielten uns immer sehr umweltbewusst. So engagierte ich mich im Umweltschutz und im Roten Kreuz.


Ende der 1980er Jahre traten bei Liane verschiedene Krankheiten auf wie starke Kopfschmerzen, Blasen- und Nierenentzündungen und letztlich die Gehbehinderung. Nach dem Aufsuchen verschiedener Ärzte und Heilpraktiker wurde ihr empfohlen, sich im Klinikum Großhadern in München untersuchen zu lassen. Bei diesen Untersuchungen wurde eine atypische Multiple Sklerose (M. S.) festgestellt. Dies war für uns und vor allem für Liane ein großer Schock.


Wir wurden beide von christlichen Eltern erzogen, entfernten uns allmählich doch vom Glauben. Wir glaubten zwar an eine göttliche Schöpfung, meinten aber, dass Gott im alltäglichen Leben nicht eingreift, zumal bei uns alles problemlos lief. Die Mutter von Liane kannte aufgrund ihrer Erziehung nur den strafenden Gott, von dem Liane nichts wissen wollte.


Jetzt wurde es plötzlich anders!


Wir standen nun vor der Frage, Gott die Schuld für die Krankheit zu geben oder sich mit Ihm langsam vertraut zu machen. Wir entschieden uns für Letzteres!


Ich begann dann mit komischen Gefühlen in die erste Messe zu gehen, wo nicht so viele Leute waren. Beim zweiten Mal ging ich dann unter Herzklopfen zur Kommunion. Man konnte die Gedanken der Gläubigen erspüren, die dachten, was tut denn der jetzt plötzlich da, denn man kannte sich ja gegenseitig.
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